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Liebe Mitglieder,  

liebe Freundinnen und Freunde der Musik Telemanns,  

 

zu Beginn des laufenden Jahres hat Martina Falletta, 

unsere langjährige erste Vorsitzende, ihr Amt zur Ver -

fügung gestellt  und auch Frank Plieninger, seit acht Jahren 

Schatzmeister des Vereins, tat desgleichen . So kam es 

bei der Wahl auf der Mitgliederversa mmlung vom 

8.  Februar zu einer veränderten Zusammensetzung des 

Vorstands und einer Neuwahl des Kassenprüfers: Martina 

Falletta wechselte in den erweiterten Vorstand, ich wurde 

zur ersten Vorsitzenden und Ulrike Fröhling zur Schatz -

meisterin gewählt.  Nach ei ner Phase des Übergangs, in 

der mir Martina Falletta die verschiedenen Aufgaben 

dankenswerter Weise peu à peu übergab, möchten wir 

nun zum Termin der Vereinsgründung den Wechsel des 

Vorsitzes etwas sich tbar er  machen. Aus diesem Grunde 

schreibe ich die vorl iegende Begrüßung, mit der ich 

zugleich Kerstin Janitzek und Alexander Marxen dafür 

danke, dass sie die Herausgabe von ĂTelemann am Mainñ 

ab der aktuellen Ausgabe übernehmen.  

Unser seit dem Jahr 2000 erscheinendes Mitteilungsblatt 

wurde zuletzt über viele  Jahre maßgeblich von Eric F. 

Fiedler betreut und gestaltet. Ihm danken wir in 

besonderem Maße. Im Jubiläumsjahr 2017, in dem die 

Frankfurter Telemann -Gesellschaft ihr 25 - jähriges 

Bestehen feierte u nd durch eine Vielzahl von Ver anstal -

tungen überregional Au fmerksamkeit erwecken konnte, 

ersetzte eine kleine Jubiläumsschrift das Mitteilungs blatt. 

Doch war sich der Vorstand einig, dass ĂTelemann am 

Mainñ weiter erscheinen soll. In erneuertem Design sollen 

sowohl die bewährte inhaltliche Ausrichtung als auch 

neu e Ideen einfließen. Es wird von wichtigen Aktivitäten 

der Frankfurter Telemann -Gesellschaft sowie von 

Ereignissen um und zu Telemann berichtet.  
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Für künftige Hefte möchten wir Sie auch gerne 

auffordern, sich als Autorin oder Autor mit einem 

geeigneten Text beitrag zu beteiligen. Hierzu sollten Sie 

sich frühzeitig bei den beiden Herausgebern melden (via 

Mail an tam@telemann.info ).  

Im Jahr 2019 hat die Frankfurter Telemann -Gesellschaft 

schon einige Konzerte begleitet und für den Herbst steht 

zunächst der obli gatorische Ausflug an, für den die 

Besichtigung von alten Musikquellen in der Universitäts -  

und Landesbibliothek Darmstadt und ein Besuch des 

Schlosses dieser Stadt vorgesehen sind. Weitere 

Konzerte, die von einzelnen unserer Mitglieder gestaltet 

werden, f olgen hiernach im Herbst und Winter 2019/20 

sowie auch im Frühjahr und Sommer 2020. Die Termine, 

soweit bereits jetzt fest vereinbart, finden Sie auf Seite 

31  des vorliegenden Heftes.  

Nur weil die Frankfurter Telemann -Gesellschaft so viele 

Mitglieder hat,  die sich mit ihren Möglichkeiten einbringen 

und ihre private Zeit für gemeinsame Projekte zur Ver -

fügung stellen, findet sie innerhalb des regen kulturellen 

Lebens unserer Stadt ansehnliche Beachtung. Und durch 

die schon zahlreichen Publikationen, die sie unterstützt 

oder herausgegeben hat, wirkt sie auch überregional auf 

die Telemann -Forschung und die Pflege  seiner Musik . Mir 

ist es in dem neuen Amt ein Anliegen, beide Bereiche 

weiter wachsen zu lassen und so freue ich mich auf Ihr 

Interesse an Telemann und gemeinsame Beg egnungen 

mit seiner Musik.  

 

Ihre  

 
 

Prof. Dr. Daniela Philippi  
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Die Digitalisierung der Frankfurter  
Telemann -Kantatensammlung  
 
Seit gut einem Jahr wird die Frankfurter Telemann -

Kantatensammlung der Universitätsbibliothek Frankfurt 

digitalisier t . Die  Digitalisate der  Autographen und 

Abschriften der Kirchenkantaten sowie  einiger weltlicher 

Werke werden unentgeltlich für die wissenschaft liche 

Forschung, für wissenschaftliche Editionen sowie für Auf -

führungen online zur Verfügung geste llt . Das von der 

Deuts chen Forschungsgemeinschaft (DFG) geförderte 

Projekt läuft noch bis ins nächste Jahr und wir wollen 

dann die Gelegenheit nutzen, nicht nur dieses Vorhaben, 

sondern auch andere digitale Telemann -Quellen in einem 

eigenen Themen -Heft von Telemann am Main vorz u-

stellen.  
 

 



6 
 

Umfangreichere Informationen finden Sie bereits jetzt auf 

der Homepage der Universitätsbibliothek:  

 

Vorstellung des Projektes  

https://www.ub.uni - frankfurt.de/projekte/telema nn.html   

 

Sammlung Musikhandschriften in der UB Frankfurt  

http://sammlungen.ub.uni - frankfurt.de/musikhs   

 

Telemann -Quellen in der UB Frankfurt  

http://sammlungen.ub.uni - frankfurt.de/telemann/  

nav/index/all  

 

Frankfurter Kirchenmusik des 18. Jahrhunderts  

http://sammlungen.ub.unifrankfurt.de/musikhs.nav/  

classification/5956015  

 

 

 

Georg Philipp Telemann:  
Kantate Entzückende Lust, unendliche Freuden  

Wasserzeichen: Narr; fünf Schellen am Kragen; Kappe mit dre i 
Schellen  (Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg)  

https://www.ub.uni-frankfurt.de/projekte/telemann.html
http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/musikhs
http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/telemann/%20nav/index/all
http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/telemann/%20nav/index/all
http://sammlungen.ub.unifrankfurt.de/musikhs.nav/
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Die Feuer sbrunst von 1719                               

in der Frankfurter Altstadt  
 
Vom 26. bis 28. Juni 1719 erlebte Frankfurt am Main eine 

seiner größten Brandkatastrophen. Innerhalb von d rei 

Tagen wurden in der Altstadt ca. 400 Häuser zerstört und 

14 Menschen verloren ihr Leben. Der sogenannte "Große 

Christenbrand" brach in der schmalen Bockgasse (in der 

Nähe der heutigen Kleinmarkthalle) aus. Das Zentrum der 

Stadt zwischen Töngesgasse, Sc hnurgasse, Neue Kräme 

und Fahrgasse mit den dort zahlreich ansässigen 

Handwerkern , wurde stark getroffen.  

Zahlreiche Gottesdienste und Predigten folgten in den 

nächsten Tagen, um Trost und Zuversicht zu spenden. 

Georg Philipp Teleman n komponierte eine Trau ermusik 

Ach Franckfurth, ach! Wie steht's um dich  TVWV 13:0  auf 

einen Text von Johann Georg Pritius, die heute leider 

verschollen ist.  

Welche Auswirkungen der Brand auf das alltägliche Leben 

hatte, wie Telemann diese Tage erlebt hat und welche 

Beeinträchti gungen ό vermutlich noch über eine lange 

Zeit ό damit verbunden waren, können wir nur erahnen. 

Hier sind noch viele Fragen unbeantwortet.  

 

Martina Falletta  
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Nachfolgend der Kantatentext, den T elemann vertonte, 

und eine Art ĂLageberichtò als Auszug1 aus:   
 

Die hefftige und entsetzliche Feuers - Brunst            

In der Kayserlichen freyen Reichs -  und Wahl - Stadt 

Franckfurth am Mayn , Welche den 26 und 27 Junij 

1719 ein grosses und ansehnliches Theil davon in die 

Asche geleget, A ls ein Rach -  und Warn ungs -Feuer ; Den 2 

Julii darauf, als am IV Sonntag nach dem Fest der heiligen 

Dreyeinigkeit Seiner Gemeine In der Haupt -Kirche 

dase lbst zu betrachten vorgestellt,   

Von Io. Georgio Pritio,  der heiligen Schrifft Doctorn, und 

des Ministerii Seniorn, Franckfurt h: Zunner und Jung, 

[1719]  

 

Das durch eine entsetzliche Feuers -Brunst  

Jämmerlich -verstellte Franckfurth  am Mayn , 

Davon ein grosses Theil den 26 und 27 Junii 17 19 in die 

Asche geleget wurde,  

Den folgenden Sonntag darauf, als den 2  Julii am IV 

Sonntag nach Tri nitatis in einer Trauer -Musick , 

In der vornehmsten Kirchen der Evangelischen Gemeine 

daselbst aufgeführt.  

 

 

Ach Franckfurth, ach! wie stehts um dich?  

Wie stellst du dich so jämmerlich?  

Was höret man in dir vor Jammern und vor Kl agen?  

Was spüret man in deinen Mauren  

Vor Elend und vor Leid, vor Winseln und vor Trauren?  

Sag an, wenn du es kanst vor Prast und Schmer tzen 

sagen?  

 

                                                 
1 Nach Exemplar der Universitätsbibliothek Frankfurt am Main, Ffm W 154 Nr. 1, S. 49 ό68; 

online: http://nbn - resolving.org/urn:nbn:de:hebis:30:3 -350991 . 
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Klaglied. Jer. I,12,13.  

Euch sag ich allen , die ihr vorüber gehet , schauet doch 

und seh et ob irgend ein Sch mertzen sey,  wie mein 

Schmertzen , der mich troffen hat? Den der HErr hat mich 

voll Jammers gemacht , am Tage seines grimmigen Zorns. 

Er hat ein Feuer aus der Höhe in meine Beine gesandt , 

und dasselbige lassen walten, er hat meinen Füssen ein 

Netz gestellet , und mich zurück  geprellet , er hat mich zur 

Wüsten gemacht , daß ich täglich trau re n muß.  

 

HErr sitz ich nun in Staub und Asche,  

Die Thrä nen sind die Fluth, mit welche r ich mich wa sche.  

Mein Wohlstand ist dahin!  

Die Feuers -Gluth die hat mich mir genommen,  

I ch bin nunmehr fast um mi ch selbst gekommen,  

Weil ich zerstöhret bin!  

 

So geht s, wenn man des H öchsten Wort nicht achtet,  

Wenn Hochmuth , Pracht und Stolz auffs allerhöchste 

steigt;  

Wenn man durch alle Thaten zeigt ,  

Daß man nach Nichts so sehr , als Geld und  Gute trachtet;  

Wenn man die Uppigkeit  zu GOtt und Himmel macht,  

Und was nur göttlich ist, verspottet und verlacht.  

Wenn Predigt -Amt , wenn Obrigkeit  

Umsonst vermahnet und gebeut , 

Wenn Nichts in seiner Ordn ung steht;  

Wenn alles Greuel -Wesen,  

Der gleichen w ir auch kaum von einem Sodom lesen,  

In vollem Schwange geht,  

So kommt GOtt, welchen wir verschmähn,  

Und lässet uns sein Rach -Schwerdt sehn.  

Er schlägt zu, daß Felsen auch zersplittern;  

Er schläget zu, daß wir erbeben und erzittern;  
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Ach Franckfurth! ach ge den cke dran;  

Gedencks,  und nimm es recht zu Herzten;  

Es läss et sich mit GOtt nicht schertzen;  

Sein Eyfer brennet endli ch an.  

Und wirst du dich nun einmahl nicht bekehren , 

So wird sein Zorn dich endlich gar verzehren.  

Schau , was er dir iezundt gethan!  

Ach Franckfurth, ach gedencke dran.  

Ach ja! ich will an diese Jammer=Nacht,  

Und diesen Jammer=Tag,  

Desgleichen weil ich steh, Niemand gedencken mag , 

Der mich zu einem Klump und Asche=Hügel macht,  

Gedencken, weil ich kan gedencken:  

Ich seh mich an, und muß mic h kräncken,  

Daß mein e Schuld des H öchsten Grimm erregt,  

Und mich in Staub gelegt.  

 
Klaglied, Jer. I,14.  

Meine schwere Sünden sind durch seine Straffe erwachet , 

und mit Hauffen mir auff den Hals kommen , daß mir alle 

meine Krafft vergehet , der HErr hat mich also zugericht , 

daß ich nicht auffkommen kan.  

WIrd aber GOttes Zorn noch immer weiter brennen?  

Will  er sich denn nicht mehr als unsern Vatter kennen?  

Der, welcher niemahls gar der Seinige n vergißt,  

Und er noch gnädig bleibt, wenn er gleich zornig ist?  

 

Kommt, kommt! und lasset uns mit bitten und mit flehen  

Ihm an das Hertze gehen.  

Vielleicht läßt er sich noch erweichen,  

Und wird uns seine Hand zu unsrer Hülffe reichen.  

 

NImm von uns , Herr, du ge=treuer G ott , die schwere 

Straff und grosse Noth , die wir mit Sünden ohne Zahl , 

verdie=net haben allzumahl: Behüt für Krieg und theurer 

Zeit , für Seu=chen,  Feur und grossem Leid. Erbarm dich 

deiner bösen Knecht , wir bitten Gnad und nicht das 
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Recht , denn so du , HErr den rech=ten Lohn , uns geben 

wollst nach unsern Thun , so müst die gantze Welt 

vergehn , und könnt kein Mensch vor dir bestehn. Ach 

HErr GOtt! durch die Treue dein , mit Trost und Rettung 

uns erschein: Beweiß an uns dein grosse Gnad , und straff 

uns nicht auff frischer That: Wohn uns mit deiner Güte 

bey, de in Zorn und Grimm fern von uns sey.  

 

NUn gutes Muths! Es ist nicht alles aus;  

GOtt lebet noch, und der kan Haab und Hauß , 

Und was des Feuers=Gluth  

An Waare n, Geld und Guth  

So plötzlich hingerissen,  

Auff Wege, die wir selbst nicht wissen,  

Annoch bey ihren L eben  

Den Eigenthümern wieder geben.  

 

SEyd getrost betrübte Hertzen!  

Hat des Feuers Grimm und Wuth,  

Eure Güter Haab und Guth  

Euch geraubet u nd benommen , 

So ist GOttes Güt und Treu  

Alle Morgen frisch und neu;  

Die wird wieder zu euch kommen:  

Ihr sollt den Ver lust verschmertzen;  

Seyd getrost, betrübte Hertzen!  

 

 

Klaglied. Jer. III,22,23.  

Die Güte des HErrn ist , daß wir nicht gar aus sind , seine 

Barmherzigkeit hat noch kein Ende , sondern sie ist alle 

Morgen neu und deine Treu ist groß.  

 

WAs sagt denn GOtt, der Va ter Der Ba rmherzigkeit,  

Der zwar betrübt, doch auch erfreut?  

Er spricht euch zu , ihr sollt euch fassen,  

Er woll [!] euch nicht aus seiner Sorge lassen,  
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Ihr sollet euch an seiner Hülff ergötzen;  

Weil seine Seegens=Hand den Schaden will ersetzen.  

 

LAß d ich nicht den Satan blenden , der sonst nichts als 

schrecken kan: Siehe , hier in meinen Händen , hab ich 

dich geschrieben an. Wie mag es denn anders seyn?  Ich 

muß ja dedecken [!] dein: Deine Mauren muß ich bauen , 

und dich fort und fort anschauen. Du bist mir  stets vor 

den Augen , du liegst mir in meinem Schooß , wie die Kind -

lein die noch saugen: Meine Treu zu dir ist groß , Mich und 

dich soll keine Zeit,  keine Noth , Gefahr noch Streit , ja der 

Satan selbst nicht scheiden; bleib getreu in allen Leiden!  
 

* * *  

 

An den Christlichen Leser.  

Damit nun ein i edweder, der diese Predigt ließet, und 

auch unsere Nachkommenschafft, welcher dermahleinst 

diese wenige [!] Blätter zu Gesichte kommen werden, 

eine genauere Nachricht von dieser entsetzlichen Feuers -

Brunst haben mögen , so wollen wir allhier beyfügen was 

unsern ordentlichen Zeitungen alsobald darauff von 

derselben ist verleibet worden.  

In den ordentlichen wöchentlichen Käyserlichen Reichs=  

Post=Zeitungen Num. 52. den 30. Junii 1719. war dieses 

enthalten: Franckfurth, den  29 Junii, zwischen den 26 

und 27 dieses, in der Vormitternacht, eine halbe Stunde 

vor 12 Uhr, entstunde allhier bey einem W esten nach 

Norden wehenden Wind , in der so  genannten Bockgasse 

ein Feuer, welches in kurtzer Zeit dergestalten in dieser 

Gasse die H äusser entzündet, und so schnell fortgeloffen 

[!] , daß davon bemeldte Bock=Gas se, Kornblum=Gasse, 

die Häuser unter denen Bögen, folglich das Eckhaus am 

Lieb= Frauenberg bi ß an das ander Eck der Thönges=  

Gasse, in völlige Flamme gesetzt worden; unter welcher 

Zeit auch das wüthende Feuer von denen Gassen von 

hinten her in die Frantzösische Cron, und die zur Lincken 
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und Rechten stehende Häusser gleichfals ergriffen, und 

nach Mitternacht die gantze Reihe Häusser dieser Gasse 

biß hinunter an das Eckhauß der Fahrga sse völlig 

eingeäschert hat; und weilen die grosse Hitze dieses 

erschröcklichen Feuers nicht mit Wasser, und andern 

dagegen gebrauchten Anstalten, zu brechen war, so 

wurden dadurch auf der andern Seiten die beyden 

Eckhäuser an der Ha asen -Gasse und alle and ere biß 

hin un ter an das Eckhauß der Fahrgasse, nebenst dem 

daran stossenden Backhause entzündet, und sämtlich , 

mit der St. Antonius Kirche und zugehörigen Gebäuen [!] 

völlig eingeäschert; Der Gräfliche Schönbornische Hoff 

aber, weilen er vornen abgebrochen , und wieder erbauet 

wird, ist mit der gantzen Reyhe Häuser biß an de m Lieb=  

Frauen Berg, GOtt Lob, unbeschädigt blieben.  

Unter diesem betrübten Zus tand, ist auch die Ziegel=  

Gasse,  lin cker Hand, wann man vom Lieb=Frauen=Berg 

eingehet, biß auf die 2. letzte  Häuser nach der 

Schnurgasse abgebrandt; Der ander Theil des Feuers von 

der Bock= und Kornblumen=Gasse, hat von hinten her 

die Grauben=Gasse , diese das Gäßgen nach dem 

Augspurger= Hoff, und also fort alle Gassen: als die 

Wildemanns= Gasse mit dem Gast=Hause zum Wilden=  

Mann, die Geiß=Gasse, das Trierische Gäßgen, mit dem 

Chur= Trierischen Hof, die Steingasse , die Gelnhäuser= 

und Lindheimer=Gassen, enzündet [!], und zu einen 

völligen Steinhauffen gemacht; und durch diese Gewalt 

des Feuers wurde auch das Gast=H auß zum Stern in der 

Fahr= Gasse,  welches hinten in die Lindheimer=Gasse 

durchgeh et , mit 2 andern Häusern, rechter Hand in der 

Fahr= Gasse, entzündet, und die gantze R eihe in der 

Fahrgaß st ehende Häuser, nach dem Bornheimer Thurn zu 

eingeäschert. Besagter Thu rn ist auch im Brand gerathen, 

völlig ausgebrand, und die daran stossende Häuser biß an 

den Haspel, jenseits, sehr ruiniret, von dem lieben GOtt 

aber allhier das Consummatum est, zu diesem 

erschröcklichen Feuer gesprochen worden; massen 
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Dienstags zu Mittag  den 28 Dito nach 12 Uhr, das Feuer 

hier seine Endschafft genommen hat.  

In der Schnurgaß, wann man vom Johanniter Hof 

eingehet, ist rechter Hand von der Einhorn=Apotheck an, 

welche noch stehet, biß an das Eck=Hauß, die Rabe 

genannt, alles abgebrand; die ü brige Häuser stehen noch, 

ausser daß etliche davon biß an der Eck der Ziegelgaß 

von hinten her einigen Ruin erlitten; Die andere Seite de r 

Schnurgasse hat zwar auch in grosser Gefahr um von der 

Reflexion der Hitze entzündet zu werden, gestanden, 

gestalten würcklich am güldenen Adler sich das Feuer 

anhäncken wollen, so aber zeitlich gelöschet, folglich ein 

grosses Unglück von dieser Seiten noch abgewendet, und 

alles GOtt sey gedanckt, erhalten worden.  

An abgebrandten Häusern rechnet man, noch zur Zeit, 

auff dem Lieb=Fr auen=Berg, und der  

Ziegel=Gasse  11  

In der Bock=Gasse  12  

Unter den Bogen  5 

In der Kornblum=Gasse  14  

In der Schnur=Gasse  9 

In der Grauben Gaß  40  

I n der Wildemanns=Gasse, mit dem daran  

stossenden Gast=Haus zum Wilden=Mann  8 

Im Geiß=Gäßgen  14  

Im Tr ierischen Gäßgen  6 

In der Steingaß  22  

In der Gelnhäuser=Gasse  29  

In der Lindheimer=Gasse  30  

In der Thönges=Gasse  50  

Auf dem Plätzgen  7 

Der Chur=Trierische Hof  1 

Der Augspurgische Hof  1 

Das daran stossende Gäsgen  3 

In der Haasen=Gasse, ohne die ruinirte Häu ser  2 

In der Fahrgasse    __   1   

Summa an Vorderhäusern , 275  
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Wozu nicht gerechnet worden die in dem 

Chur=Trierischen Hof in St. Antoniter=Hof, im 

Augspurger=Hof, im Maulbeer=Hof, der Frantzösischen 

Cron , der Engelthaler=Hof, der in der Fahrgaß, etc. 

zugeh örige Hinderhäuser; welche die Summa von 275. je 

mehr als weniger biß auf 400. Häuser ausmachen 

werden.  

In dem Journal aber von eben dieser Num. und diesen 

Tagen wurde dieses gelesen: Franckfurth den 30 Junii:  

Daß in jüngstverwichener Nacht vom 26 auff de n 27 

Curentis hiesige Stadt mit einer entsetzlichen 

Feuersbrunst heimgesuchet worden, solches wird 

verschiedener Orten schon vorläuffig bekandt seyn. Es 

hat diese s Feuer um ungefehr 11 Uhren in der 

sogenannten Bockgassen, welche fast mitten in der Stadt 

lieget,  seinen Anfang genommen, und weilen dasiger 

Orten ohne das die Gebäude sehr nahe in einander 

stecken, mithin man deßfalls mit dem Löschen schwerlich 

beykommen können, inzwischen abe r auch ein gar 

starcker Wind sich erhoben, welcher das Feuer je länger  

je stä rcker angeblasen , so haben sich die wütende 

Flammen in kurtzer Zeit dermassen extendiret,  daß alle 

menschliche Anstalten und Rettungen vergebens 

gewesen , und jederman , den es betroffen, nun bedacht 

sey n müssen , sein armes Leben zur Ausbeute darvon z u 

tragen, und wo noch möglich etwas von seinen Mobilien 

zu retten. Verschiedene Personen haben an einigen Orten 

ihren Freunden beyspringen und helffen wollen , biß man 

ihnen die Bottschafft gebracht, daß ihre eigene Häuser 

schon vom Feuer ergriffen seyen, d erowegen dann diese 

sehr wenig davon bringen können. Um 1. Uhr stunden 

schon über 30 Gebäue [!] in vollem Brand, ohne daß man 

Hoffnung haben kunte, daß das Feuer sich verringern 

würde, als welches vielmehr aller Orten, und sonderlich 

wo der Wind hinstürmet e, dermassen um sich griffe, daß 

man keinen Rath mehr wuste, wie dem Elend zu steuren 

seye. Man sahe derowegen alle Strassen voller 
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Flüchtlingen, welche ihre noch errettete Effechen hin und 

wieder zu salviren suchten, wovon iedoch viele so 

unglücklich ware n, daß ohngeachtet sie das Ihrige weit 

genug in andere Strassen gebracht hatten, die eilende 

Flammen solche Häuser in kurtzer Zeit dannoch ergriffen 

mithin alles, was man dahin gebracht hatte, zusammen 

verzehreten. Die beste Feuer=Mauren wolten nichts mehr  

helffen, weilen der Wind alle Häuser von oben her durch 

die Dächer und Giebels in Brand brachte, dahero man 

ietzo mit Betrübnuß [!] siehet, wie ma nch schönes Hauß, 

welches mit Brand=Mauren gantz umschützet gewesen, 

dennoch aus solchen Mauren die in den Gr und verbrandt 

ist; ja es wurde letztlichen die Noth so groß, daß man 

nicht einmahl Wasser genung [!] haben kunte, weilen die 

nächste Brunnen sämtlich schon ausgeschöpfft waren, 

mithin man aller Orten mit Leit=Fässern herbey führen 

muste, wo nur zu b ekommen  ware. Dieses entsetzliche 

Feuer nun, dergl. Franckfurth nicht erfahren, so lang es in 

seinem Flor steh et, hat folgender massen um sich 

gegriffen: Nemlich die gantze Bockgasse und dran 

stossende Kornblumen=Gasse liegt totaliter in der Asche, 

wie ingleichem  die halbe Ziegelgasse, von wannen das 

Feuer den so genannten Bogen auf dem Lieb=Frauenberg 

ebenfalls gäntzlich verzehrt, mithin nach der Töngesgasse 

fort gelauffen ist, und solche vom Lieb=Frauenberg an auf 

selbiger Seiten biß zum Maulbeer=Hof, über das s o 

genannte Plätzgen bey der Haasen=Gasse, völlig in die 

Asche gelegt hat; Weiter liegen das Gasthau ß die Stadt 

Hamburg und alle in dasiger Reihe gelegene Häuser biß 

zum güldenen Engel und nebst diesem weiter biß an die 

Bornheimer Pforte in der Fahrgasse al le Gebäude in der 

Glut. Ferner hat es in der Töngesgassen bey der steinern 

Säulen und dem Schönbornischen Hof, der zu allem Glück 

abgebrochen gewesen, über die Strasse geschlagen, und 

die in der Haasen=Gasse stehende Häuser nebst dem 

Reineckischen Hauß, vo n welchem das Vor=Gebäue [!] 

am Thor stehen geblieben, völlig verzehret , und ist 
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hierauff auff alle daselbst stehende Häuser nebst der so 

genannten Tönges= oder St. Antons=Kirchen, wie auch 

dem Tönges=Hof und alle Gebäue biß in die Fahrgasse an 

dem Bornhei mer Thurn in Grund und Asche geleget. 

Besagter Thurn selbst, ob gleich solcher gantz von 

Steinen, ist in dem Dachstuhl vom Feuer ergriffen 

worden, mithin inwendig, so viel Gehöltz nur drinnen 

gewesen, bis auff den Boden abgebrandt. Es würde auch 

das Feuer die dran stossende neu=gebaute Judengasse 

ergriffen haben, wenn man nicht dasiger Orten so grosse 

Resistentz gethan häte. Ferner hat aus der Bockgassen 

das Feuer gl eichfalls die Graubengasse ergriffen, und 

selbige nebst 9 Gebäuden von der Schnurgasse völli g in 

die Asche gelegt, von wannen die Flammen nach dem 

Augspurger Hof und von dannen nach dem Wildenmann 

gelauffen, und auch diese Gebäue nebst dem 

Wildenmanns= Gäßgen totaliter verbrandt , mithin den 

Trierischen Hof auch angesteckt, und selbigen nebst der 

gantzen Stein=G assen, Gelnhäuser= und Lindheimer =  

Gassen biß in die Fahrgasse gäntzlich verzehrt, wodurch 

dann der Engelthaler Hof nebst dran stossenden 

Gebäuden, item das daselbst stehende Backhauß und 

andere Kauffmanns=Häuser, ingleiche m das Gasthau ß 

zum Stern und noch einige andere Häuser biß an das 

Viänische Hauß in Brand und die Asche gerathen sind. In 

summa, der durch diesen Brand causirte Schade dörffte 

auff etlich Millionen sich belauffen, und wann nicht 

verschiedene benachbarte Puissancen Hülffe ges chickt, so 

würde die Stadt in Gefahr gestanden seyn, die Helffte von 

Feuer verzehrt zu werden; massen Ihro Hochfürstl. 

Durchl. der Hr. Landgraf von Homburg unter andern 100 

Mann nebst 12 . Zimmerleuten und etlichen Sprützen, 

ingleichen Ihro Hochgräffl. Exce ll. von Hanau etlich 100 

Mann nebst 4 Sprützen durch 24. Post=Pferde, und 

sonsten noch verschiedene benachbarte Printzen viele 

Leute eyligst beordret hatten welche Leute dann nebst 

vielen Chur=Mayntzischen und Hochfürtstl. Darm -
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städtischen Land=Leuten gross e D ienste und Wehrung 

gethan haben, sintemal das Feuer biß den 27. Abends 5 

Uhr gewähret , und an etlichen noch den 28. biß die 

gantze Nacht durch gebrandt hat. Das Zeughauß bey der 

Börnheimer Pforten stunde in nicht geringer Gefahr nebst 

der Giesserey in B rand zu gerathen. Wie dann alle 

Artillerie und Kriegs=Requisiten zur guten Vorsorge schon 

salviret waren. Be y diesem grossen Feuer nun ist leicht zu 

erachten , daß verschiedene Menschen umgekommen , 

wovon man aber die Lista noch nicht specificiren kan. Am 

28  Aber ist ein Schuster , welcher seinem Freund zum 

verbrandten Keller raumen wollen , in die Glut gefallen , 

und ob gleich man ihn in contineti  heraus  gezogen, 

dennoch vom Feuer dermassen zugerichtet gewesen, daß 

er gleich darauff in gröstem Schmertzen gestor ben; und 

am 29 ist wieder ein anderer in einen brennenden Keller 

gefallen, welcher zwar die Hand noch heraus gerecket , 

gleichwohl aber verbrandt ist , ohn daß man ihme helffen 

können.  

Man hat aber hernach ein ausführliches Verzeichnis so 

wohl der Bürger un d Einwohner , so abgebrandt , und 

deren Zahl sich au ff vier hundert und acht und funffzig 

belaufft, als auch der vorder und hinter Häuser , davon 

dreyhundert und ein und viertzig gezehlet werden, h eraus 

gegeben; wie solches nach denen Strassen und Gassen 

verf asset worden und daraus ersehen werden kan.  
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Geduld, wenn Menschen sich zu Teufeln 

machen   ό eine etwas besondere Quellen -
situation und andere Stolpersteine auf dem 
Weg zu einer Kantaten - Edition  

 
Die oben genannte , im Rahmen einer Masterarbeit am 

Instit ut für Musikwissenschaft der Goethe -Universität 

edierte Kantate von Georg Philipp Telemann , gehört zum 

Jahrgang Geistliches Singen und Spielen .2 Der Sonntag 

Oculi, für den die Kantate Geduld, wenn Menschen sich zu 

Teufeln machen , bestimmt war, fiel zur Eise nacher 

Uraufführung auf den 8. März 1711  und bei der ersten 

Frankfurter Aufführung (durch Telemann selbst) auf den 

20. März 1718. Sie besteht aus insg esamt 177 Takten , die 

sich in sechs Sätze gliedern: Arie (Alt) ï Rezitativ 

(Sopran) ï Choral ï Rezitativ (Bass) ï Arie (Tenor) ï 

Schluss -Tutti (Dictum). Die Besetzung s ieh t 4 

Vokalstimmen, Streicher (optional zwei Oboen) und Basso 

continuo vor. 

Die Idee, e ine Kantate Telemanns als Abschlussarbeit zu 

edieren, entstand in einem im Sommersemester 2017 

von Daniela Philippi und Martina Falletta gemeinsam am 

Institut durchgeführten Seminar über den Komponisten. 

Über die Telemann -Sammlung der Frankfurter Universi -

täts bibliothek bekamen wir Studierende eher beiläufig 

erzªhlt, dass sich um diese ĂBerge"  auch mal jemand 

kümmern müsse, und auf mein bekundetes Interesse an 

einem ĂStapelñ schlieÇlich, dass ich mir die Editions-

richtlinien besorgen solleé ĂZiel der Edition ist es, eine 

Partitur vorzulegen, die den Intentionen des Komponisten 

mºglichst nahekommt.ñ3  

 

                                                 
2  Der auch als ĂEisenacher Jahrgangñ bezeichnete Jahrgang Geistli ches Singen und Spielen 

gilt heute als erster von Telemann vollständig komponierter Kantaten -Jahrgang. Die Texte 

stammen von Erdmann Neumeister.  
3  Martin Ruhnke und Wolf Hobohm, »Georg Philipp Telemann. Musikalische Werke«, in: 

Editionsrichtlinien Musik ,  hrsg. von Bernhard R. Appel und Joachim Veit, Kassel usw . 2000 

(Musikwissenschaftliche Arbeiten 30) , S. 341.  

https://www.stilkunst.de/c31_calendar/c3100_today.php?key=8.3.1711
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Dieses für die  Telemann -Auswahlausgabe (TA) in den 

Editionsrichtlinien Musik formulierte Ziel galt es somit 

auch in der Masterarbeit zu erreichen. Die editorische 

Arbeit  orienti ert e sich insbesondere an dem von Ute 

Poetzsch heraus gegebenen Band 39 der TA, der die 

ersten zwölf Kantaten des oben genannten  Jahrgangs 

beinhaltet. 4 

In der Frankfurter Universitätsbibliothek Johann Christian 

Senckenberg (D -F) ist die Kantate unter der Sign atur 

Ms.  Ff.  Mus.  1033 (RISM -ID: 450004317) in mehreren 

Abschriften  überliefert. Dies sind  zwei Partituren ό eine 

Abschrift von Heinrich Valentin Beck in a -Moll, ein e 

andere in g -Moll von Johann Christoph Bodinus 

geschriebene ό und zwei Stimmensätze,  die jeweils 

daraus ausgezogen wurden und deshalb ebenfalls in 

unter schiedlichen Tonarten stehen. Ein Autograph ist nicht 

mehr nachweisbar. Es existieren jedoch noch abge -

schriebene Stimmensätze im Archiv der Lieb frauen kirche 

Schotten (in g -Moll) und in de r Schloss -  und 

Stadtbibliothek Johann Karl Wezel  in Sondershausen (in 

g-Moll), in dem letzteren  Stimmensatz  fehlt allerdings die 

Sopranstimme. Erst 2016 wieder aufgetaucht und in die 

RISM -Datenbank eingepflegt sind die im Hessischen 

Staatsarchiv Marburg lagernd en Frankenberger Kantaten -

bücher, die ebenfalls Vokalstimmen in a -Moll (S, A, T) zu  

der  Kantate Geduld, wenn Menschen sich zu Teufeln 

machen  enthalten.  

Nicht nur die verschiedenen Tonarten und die eher 

lückenhaft überlieferte  Kenntnis von den  Orgel -

Stimmun gen der Frankfurter und Eisenacher Kirchen, 

sondern auch die bei RISM teilweise irreführenden 

Datierungen der verschiedenen Abschriften, generelle 

editorische Fragen, geschlossene Archive oder 

Ăurlaubendeñ Bibliothekar*innen entpuppten sich im Laufe 

                                                 
4  Georg Philipp Telemann, Geistliches Singen und Spielen. Kantaten vom 1. Advent bis zum 

Sonntag nach Weihnachten , Partitur, hrsg. von  Ute Poetzs ch-Seban, Kassel usw . 2004 

(Georg Philipp Telemann. Musikalische Werke, 39) . 



21  
 

der ed itorischen Arbeit immer wieder als Geduld 

fordernde teuflische Aspekte, weshalb ich die Arbeit 

letztendlich ein Jahr später als geplant ό 301 Jahre 

nachdem sie in Frankfurt das erste Mal erklang ό dem 

universitären Bewertungsprozess zuführen konnte. Sobald  

dieser, in der Hoffnung, mich an Telemanns Kantate nicht 

selbst zum Teufel gemacht zu haben, abgeschlossen sein 

wird, steht die Edition der Frankfurter Telemann -

Gesellschaft natürlich gerne zur Verfügung.  

 

Angelika Eichstaedt  



22  
 

Unser e Exkursion nach Sc hwetz ingen       

am 8. September 2018  
 
é hatte das Schloss und die Forschungsstelle 

Südwestdeutsche Hofmusik als Ziel.  

Bei schönem Wetter trafen sich die Bahnfahrer um halb 

zehn am Hauptbahnhof. Wir stiegen in den ICE nach 

Mannheim und wechselten dort in die Re gionalbahn nach 

Schwetzingen. Dank pünktlicher Züge und Platz -

reservierung im ICE verlief die Fahrt sehr angenehm.  

In Schwetzingen angekommen spazierten wir zum 

Schlossplatz, wo wir vor dem Institutsgebäude, einem 

Nebengebäude des Schlosses direkt am Platz , auf die 

restlichen Teilnehmer der Exkursion trafen. Leider hatten 

kurzfristig noch einige absagen müssen, weshalb unsere 

Gruppe auf vierzehn  Personen geschrumpft war.  

Frau Dr. Sarah -Denise Fabian und ihre Kollegin , Frau 

Yevgine Dilanyan , empfingen uns im  großen Raum der 

Forschungsstelle, wo Noten, Bücher und Plakatständer zur 

Ansicht und Faltblätter zur Mitnahme vorbereitet waren 

und Schreib -  und Rastralfedern zum Ausprobieren der 

damaligen Schreibutensilien auslagen.  

Frau Fabian gab uns einen Überblick ü ber die Arbeit der 

Forschungsstelle und berichtete von den verschiedenen 

Aktivitäten in Schwetzingen und darüber hinaus im 

gesamten Gebiet, das von der Forschungsstelle betrachtet 

wird. Das im Jahr 2006 gegründete Projekt hat die 

umfassende Sammlung und Au fbereitung der archiva -

lischen und musikalischen Quellen der südwestdeutschen 

Hofkapellen zum Ziel . Studien zur Kompositionspraxis 

dieser Kapellen und zu deren Rolle in der Entwicklungs -

geschichte des modernen Orchesters sowie Fragen zur 

historischen Auffü hrungspraxis bilden weitere Schwer -

punkte. Umfassende Informationen sind zu finden unter 

www.hofmusik .de.  
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Frau Fabian  erklärte uns überdies am Computer die 

Datenbanken zu Literatur - , Noten -  und Musiker -

verzeichnissen und gab einen Einblick in die Editio ns-

arbeit . Hierzu stellte sie Editionen vor und erzählte von 

den Kooperationsprojekten mit dem SWR sowie  anderen 

Institutionen und Ensembles , welche die  Aufführung der 

Werke  zum Ziel haben . 

Dazwischen konnten wir immer 

mal mit einem Blick durch die 

Fenste r der Dachgeschoss -

zimmer die herrliche Aussicht 

auf die schöne Stadt und das 

nebenan gelegene Schloss 

genießen.  

 

Zum Mittagessen waren wir in 

der Gaststätte Blaues Loch  

angemeldet. Die hoch um -

wachsene Außenanlage am 

Leimbach war sehr entspannend und das Essen  
schmeckte bei dem heißen Wetter draußen gleich noch 

einmal so gut.  
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Im Anschluss gingen wir zur Führung ins Schloss, wo wir 

viel Interessantes und Erstaunliches zur Baugeschichte 

und den Schlossherren des Schwetzinger Schlosses 

erfuhren. Besonders eindrucksvoll waren auch die 

Exponate der gerade in den Räumen gezeigten Aus -

stellung zur Serviettenfaltkunst. Neben mannigfaltigen 

Variationen einer Tischserviette waren dort große Werke 

bis zum Baum oder Nashorn zu bewundern.  

 

 
 

Ein weiteres Highlight wa r natürlich die Führung durch 

den Schlossgarten. Ob seiner Größe konnten wir in der 

verbleibenden Zeit nur noch einige wenige Stellen 

genauer betrachten, haben dabei aber einen guten 

Eindruck von der Vielfalt der Gartenanlagen gewonnen.  
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Leider musste uns ere Führerin uns schon bald wieder 

verlassen und ihre nächste Gruppe empfangen. Wir 

hatten aber noch Zeit, selbst die Gärten zu erkunden und 

das eine oder andere zu entdecken oder auch bei einem 

kühlen Getränk im Caf é am Schlossplatz zu verweilen, 

bevor un s der Zug wieder nach Frankfurt zurückbrachte.  
 

Frank Plieninger  
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